
von Claudia Ohmer

Viersen. „Ich habe immer 
schon mit Menschen zu-
sammen gearbeitet, da be-
gegnen einem die verschie-
densten Geschichten“, er-
zählt Silja Rima, die Päda-
gogik studiert hat. Die Mut-
ter dreier erwachsener Söh-
ne schreibt unter Pseudo-
nym.

„Bei mir war es nicht das 
klassische ’Ich wollte immer 
schon ein Buch schreiben’“, 
sagt die 51-Jährige. Viel-
mehr habe sie seit 20 Jahren 
immer mal wieder gedacht, 
ihre Gedanken zu dem ein 
oder anderen Thema nie-
derzuschreiben, jedoch nur 
für sich. Aber jetzt erst sei 
die Zeit dafür reif gewesen. 
„Ich habe mich versucht 
und es hat mich mitgeris-
sen, ich war ganz fasziniert, 
es war wie eine Sucht, so 
dass ich ganz vergessen ha-
be zu essen und zu trinken“, 
erinnert sich Silja Rima. 
Und dann war für sie rela-
tiv schnell klar, dass sie ihre 

Geschichte auch veröffentli-
chen möchte. Geschrieben 
hat sie ihren 462-seitigen 
Roman in sechs Monaten. 
„Meistens von Freitagmittag 
bis Sonntagabend, denn ich 
muss dafür Ruhe haben“, 
sagt sie. Dann laufe ein 
Film in ihrem Kopf ab. 

In ihrem Frauenroman 
geht es um eine toxische Be-
ziehung, über die Persön-
lichkeitsstörung Narziss-
mus. Die Geschichte einer 
Frau, die schmerzlich er-
fährt, dass Vergessen nicht 
reicht, um glücklich zu wer-
den. „Ich wollte auf der ei-
nen Seite aufzeigen, dass 
man da raus kommt, auf 
der anderen, dass all das, 
was uns in der Vergangen-
heit passiert, was mit uns 
macht und vieles seine Wur-
zeln in der Kindheit hat.“ 
Von vielen Lesern habe sie 
positive Resonanz und 
Dank bekommen. „Ich habe 
mein Ziel erreicht, die Leser 
haben mich verstanden, das 

macht mich glücklich.“
 Aber das Ganze sei auch 

ein spannender Lernpro-
zess gewesen, von der richti-
gen Beschreibung von Din-
gen im Buch bis hin zum 
Lektorat. Irgendwann legte 
sich dann ein Schalter um. 
„Und es floss bildhaft aus 
mir heraus“, erklärt die 
Viersenerin ihren Spaß 
beim Schreiben. Und das al-
les ganz ohne Plot. „Ich ha-
be mir vorher keine Hand-
lungsstruktur, keinen 
Grundriss überlegt, nur wo 
ich am Ende hin wollte.“ 
Doch das wird sich beim 
zweiten Buch ändern. Und 
auch ein drittes ist in Pla-
nung. „Die Freundinnen der 
Protagonistin haben ja auch 
noch Geschichten zu erzäh-
len, auch tiefgründige The-
men“, freut sich die Auto-
rin. 

Die Liebe zu Büchern 
und die Leidenschaft in an-
dere Welten zu schlüpfen, 
begleitet Silja Rima schon, 
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Stark wie ein Schmetterling

Die Autorin Silja Rima und ihr Erstlingswerk „Stark wie ein Schmet-
terling“ mit tiefgründigem Thema. Fotos: S. Rima

Unter dem Pseudonym 
Silja Rima hat jetzt eine 
Viersenerin ihren ersten 
Roman „Stark wie ein 
Schmetterling“ geschrie-
ben und auf den Markt 
gebracht. „Ein spannen-
der Lernprozess“, sagt 
die Autorin, bei dem sie 
essen und trinken ver-
gessen habe. 
 sie lesen kann. Ob 
 Gabaldons’ Outlan-
ga, Historie von Ken 

 oder auch Spannung 
liane Hoffmann, Se-
 Fitzek oder Arno 

l. Zur Recherche ha-
auch Liebesromane 
, die sie sonst eher 
ur Hand nimmt.
z bewusst hat sich Sil-
a für das Selfpublis-
ntschieden, eine Ver-
ichung ohne Verlag. 
s wegen „meiner Un-
“ und zweitens „weil 
r nicht in meine Vor-

gen reinreden lassen 
“. So auch nicht in 
tel „Stark wie ein 
tterling“. Der solle 
hmerzhaften Prozess 
twicklungsgeschichte 
uppe zu einem 
tterling wiedergeben. 

hdem sich Rima 
mit einem Tutorial 
 Buchgestaltung fit 
ht hatte und das ferti-
h danach in der 
hielt, habe sie vor 
 geweint.

aschenbuch „Stark wie 
chmetterling“ (14,99 Eu-
BN 978–3964438829) ist 
en Buchhandlungen be-
ar und liegt bei einigen 

ersen sogar im Regal. 
 online ist das Buch er-
ich.
 unter silja-rima.de oder 
acebook und Instagram.
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